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Amtlicher Theil .

Dienstnachrichten .
Karlsruhe , den 22 . Januar .

Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben mit

höchster Entschließung vom 19 . d . Mts . gnädigst geruht , den

vr . Battlehn er in Renchen mit dem Charakter als Medi¬

zinalrath zum Mitglied des Obermedizinalraths zu ernennen ,
und ihm zugleich die Funktionen eines Kreis -Oberhebarztcs

zu übertragen .

Karlsruhe , den 23 . Januar .

Durch höchsten Befehl Seiner Königlichen Hoheit des

Großherzogs vom 19 . d. Mts . erhält Leutnant Beck

vom 4 . Infanterieregiment Prinz Wilhelm die unterthänigst

nachgesuchte Entlassung aus dem Armeekorps , mit der Er -

laubniß , in fremde Dienste zu treten .

Nicht - Amtlicher Theit.

Telegramme .
-s Altona , 23 . Jan . Nach Beseitigung des obwalten¬

den Mißverständnisses findet heute Abend eine schleswig -hol¬

steinische Massenversammlung statt .

Florenz , 22. Jan . In der heutigen Sitzung der Ab -
geordnetenkammer — der ersten nach der Vertagung —

trug Scialoja seine finanzielle Darlegung vor . Darin

werden Anleihen und andere außerordentliche Auskunftsmit¬
tel für schädlich erklärt . Das Gleichgewicht des Budgets

müsse mit Steuern und Ersparungen hergestellt werden . Der

Minister protestirt gegen die Gerüchte von einer Herabsetzung
der Zinsen der Staatsschuld . Die Ersparungsziffer beträgt
55 Millionen , das Defizit 211 ; dasselbe müsse gedeckt werden

durch Vermehrung der bestehenden und Schaffung neuer

Steuern , so daß nur ein Defizit von 80 Millionen bleibt .

Deutschland .
Aus Thüringen , 20 . Jan . (Fr. I .) Meiningenund

Altenburg haben eine Konvention zunächst auf die Dauer

von zehn Jahren abgeschlossen , wonach zu den Patronats -

psarrerstellen die Präsentation geeigneter Kandidaten aus

beiden Staatsgebieten gegenseitig zulässig sein soll .

Hannover , 22 . Jan . Die „ Weimar . Ztg .
" meldet , daß

Hannover den Handelsvertrag zwischen dem Zollverein
und Italien unter gewissen Verwahrungen ratifizirt hat .
AehnlicheS meldet man auch der „ Allg . Ztg . "

, jedoch mit der

Bemerkung , daß die Verwahrungen „ die Hauptsache nicht
stören " . Graf Platen , der Minister des Auswärtigen , war
in dieser Angelegenheit persönlich in Berlin .

Altona , 22 . Jan . (W . T. - B .) In einem Schreiben an
das Perleberger Kreisgericht führte der Redakteur Hr . May

an, , daß er zu Ende des Monats Oktober Bürger in Altona

geworden sei und auch unter Zurücksendung seines Heimath -

jcheines auf Grund des verfassungsmäßigen Rechtes jedes

Preußen zur Auswanderung seinen Austritt aus dem preußi¬

schen Staatsverband angezeigt habe ; demgemäß betrachte er
das Perleberger Kreisgericht nicht mehr als seine kompetente

Gerichtsbehörde , und sei auch nicht in der Lage , zur Verneh¬

mung persönlich in Perleberg zu erscheinen . — Der auf den

23 . Januar anberaumt gewesene Verhandlungstermin des

Berliner Kammergerichts ist nun auf den 29 . Januar ver¬

schoben worden .

Altona , 23. Jan . (Sch . M .) Die„ Schlesw.-Holst . -Ztg . "

schreibt : Der Perleberger Prozeß gegen May betrifft einen

der Beleidigung gegen das preußische Ministerium beschuldig¬
ten Artikel , welcher vor dem 25 . Juli v . I . , als May noch
die Redaktion der „ Schlesw .-Holst . -Ztg .

" führte , erschienen ist .

Kiel , 20 . Jan . Nach der Lübecker „Eisenbahn-Ztg. " fin¬
det heute hier eine Besprechung von holsteinischen Stände -

mitgliedern über die Lage des Landes statt .
Die „ Jtzehoer Nachr . " melden : „ Die Beschlagnahme

der Nr . 6 unseres Blattes ist durch Entscheidung der Herzog ! .

Landesregierung bestätigt worden , und zwar wegen eines in

einer Kieler Korrespondenz enthaltenen Passus , „weil derselbe

gegen die Regierungsverordnung vom 31 . Okt . ( Verbot der

Bezeichnung des Herzogs Friedrich als Landesherrn ) verstößt . "

Berlin , 21 . Jan . (Fr. I .) Die Vorlage , betreffend den
Hand elsvertrag mit Italien , besteht 1 ) aus dem Ver¬

trag selbst , 2 ) aus dem Schlußprotokoll , und 3 ) aus einer

kurzen Denkschrift . Der Vertrag ist seinem ganzen Inhalt
nach bereits bekannt , weßhalb wir auf denselben nicht weiter

zurückkommen . Dagegen ist das Schlußprotokoll , so weit uns

erinnerlich ist , seinem Wortlaut nach noch nicht veröffentlicht ,
weßhalb wir denselben folgen lassen .

Die Unterzeichneten sind heute auf dem Ministerium der auswär¬

tigen Angelegenheiten zusammengetreten , um dm unter dem heutigen

Datum abgeschlossenen Handelsvertrag zwischen dem Zollverein und

Italien zu vollziehen . Indem die Unterzeichneten zur Vollziehung

schreiten, erklären dieselben, daß die hohen vertragenden Theile sich

Vorbehalten , nach erfolgter Inkraftsetzung des gegenwärtigen Vertrags
über fernerweite Erleichterungen , welche sie im gegenseitigen

' Jnteresse

des Handels und des GewerbflcißeS einander einzuräumen für ange¬

messen erachten möchten, in Unterhandlung zu treten . Der italienische

Bevollmächtigte erklärt , daß er von seiner Regierung beauftragt sei,
keinen Zweifel darüber bestehen zu lassen, daß die italienische Regie¬

rung die Auswechselung der Ratifikationsurkunden als Akt der Aner¬

kennung des Königreichs Italien - ansehe . Die übrigen Unterzeichner

theilen diese Ansicht ( partsgent cet svis ) . Der gegenwärtige Ver¬

trag ist in zwei Exemplaren vollzogen , deren eines von den Unter¬

zeichneten Bevollmächtigten der Zollvereins -Staaten behufs der Nie¬

derlegung in das preußische Staatsarchiv , das andere von dem ita¬

lienischen Bevollmächtigten in Empfang genommen worden ist . So

geschehen zu Berlin , den 31 . Dezember 1865 . ( Folgen die Unter¬

schriften.)
Die Denkschrift rekapitulirt nur den historischen Verlauf

der Verhandlungen in Kürze und hat weiter kein Interesse .

Berlin , 22 . Jan . (Köln . Ztg.) Der neueste „Staats -
Anz ." veröffentlicht drei Verordnungen aus Grund des
Artikels 63 der Verfassung , äe cisto 6 . Jan . : 1 ) betreffend
die Salzsteuer und den Salzverkehr im Jadegebiet ; 2 ) be¬

treffend die Nachsteuererhebuug von Salz im Jadegebiet ; 3 )
betreffs der Besteuerung inländischen Branntweins , wie auch
der Steuervergütung für ausgcführte Branntweine und Ueber -

gangsabgabe vom zollvereinsländischen Branntwein im Jade¬
gebiet .

Die Budgetkommission beschloß heute : 1 ) die Erstat¬

tung eines Vorberichts durch den Abg . Virchow ; 2 ) die Durch -

berathung der Spezialetats , darunter zuletzt die der Steuern ;
3 ) die Erstattung eines Schlußberichts mit Rückblick auf die

Gesammtheit des Etats .

l^> Berlin , 22 . Jan . Beim gestrigen Ordens fest er¬
hielten u . A . : der Wirk !. Geh . Rath Graf v . Königsmarck ,
früher Gesandter in Konstantinopel und im Haag , das Groß¬
kreuz des Rothen -Adler -Ordens mit Eichenlaub ; der königl .

hannoverische Minister des Auswärtigen , Graf v. Platen -

Hallermund , ebenfalls das Großkreuz dieses Ordens ; der
.Generalinspekteur der Artillerie , Generalleutnant v . Hindersin ,
und der Minister für die landwirthsch . Angelegenheiten , Hr .
v . Selchow , den Rothen -Adler -Orden 1 . Kl . mit Eichenlaub ;
die ObertribunalSräthe und Kronsyndici , Professoren vr .

Heffter und vr . Homeyer , den Stern zum Rothen - Adler -

Orden 2 . Kl . mit Eichenlaub ; der königl . Leibarzt , General¬

arzt vr . Borger , und der Oberpräsident der Provinz Bran¬

denburg , Geh . Rath v . Jagow , den Rothen -Adler -Orden 2 .
Kl . mit Eichenlaub . — Gegen den Beschluß des Branden -

burgischen Provinziallandtags , wegen Vertheilung der Regu¬
lirungskosten der Grundsteuer , hat nach dem Vorgang des

hiesigen Magistrats auch der Magistrat von Frankfurt
a . O . an den Finanzminister eine Beschwerde gerichtet .

Wie «, 21 . Jan . Italienische Telegramme in fran¬
zösischen Blättern haben gemeldet , daß die Zentralkongre¬
gation des lombardo - venetianischen Königreichs
es abgelehnt habe , eine Dankadresse für den letzten Gnadenakt
deS Kaisers ( Aufhebung des Sequesters der Emigrantengüter )
nach Wien zu erlassen . Die Meldung ist nicht genau . Die

Zentralkongregation hat nicht den Muth zu einer direkten

Kundgebung im positiven oder negativen Sinn gehabt ; sie
hat demnach die Anerkennung weder ausgesprochen noch ver¬

weigert , die betreffende Adresse weder beschlossen noch abge¬
lehnt , sondern sie hat sich , vorsichtig nach beiden Seiten hin ,
zu einer Beschlußfassung über den Gegenstand einfach als

nicht kompetent erklärt .

Feldkirch, 21. Jan . (Presse.) Der Ablehnung der Land¬
tags -Adresse folgte das Pensionirungsdekret des an der
Schwelle der vollendeten vierzigjährigen Dienstzeit stehenden
Statthaltereiraths und Vorarlberger Landeshauptmanns
v . Froschauer .

Oesterreichische Monarchie .
Pesth , 18 . Jan . ( Wien . Nat .-Ztg .) Die mehrseitig ver¬

breitete Nachricht , als würde die Adreßdebatte im Unter¬
haus e ungefähr am 20 . bis 21 . d . M . beginnen , beruht auf
einem Jrrthum , indem in bestunterrichteten Kreisen versichert
wird , daß man selbst (bei der größten Anstrengung mit den

Verifikationen kaum vor Ende Januar fertig werden dürfte .
Das Ereigniß des gestrigen Tages war , daß Hr . Graf Georg
Apponyi bei sich eine Konferenz der Rechten abgehalten hat .
Der Graf hatte seine Parteigenossen zu einer geheimen Be -

rathung schriftlich eingeladen , und man denket dieses dahin ,
daß er sich dadurch als den Führer der Partei manifestirte
und gleichzeitig den andern Parteien , Positionen zu fassen ,
den Impuls gegeben hat . Damit hält man zusammen , daß
die äußerste Linke , wenn auch bis nun nur 20 an der Zahl ,
heute im Hotel Palatin ein eigenes Kasino eröffnet « , und will
in diesen beiden Ereignissen Symptome einer prononcirteren
Parteistellung im ungarischen Reichstag « sehen .

- it HMarurt «.
Da die Scribe - Meyerbeer

'
sche Oper , »die Afrikaner in '

, in den näch¬

sten Tagen zum ersten Mal auf der großh . Hofbühne aufgeführt wer¬

den wird , so dürste es manchem unserer Leser von Interesse sein , zur

Vorbereitung darauf und zu leichterm Verständniß die etwas lose ge-

baul « und doch vielfach wieder verwickelte Handlung in ihren Grund¬

zügen vorher kennen zu lernen . Wir theilen daher im Nachfolgenden eine

von Hrn . Prof . Bischof in Köln abgefaßte Analyse des Textbuches mit .
Der Verfasser de« letztem hat dem Stück ebenso wie den »Hugenot¬

ten ' und dem »Propheten ' einen historischen Hintergrund gegeben , die

Auffindung des Seeweg « nach Ostindien durch dm Portugiesen VaSco
de Gama , ist aber in der . Asrikanerin ' noch weit weniger als in den
beiden genannten Opern der Geschichte treu geblieben , sondern macht
von seinem Poetenrecht einen so ausgedehnten Gebrauch , daß er nur an
der Zeit — den letzten Jahren des fünfzehnten Jahrhunderts — fest -

hält , im Uebrigen aber nur Gebilde der Phantasie gibt , mit deren Zusam¬
menhang und Wahrscheinlichkeit man e» nicht zu genau nehmen darf.

-Im ersten Akte befinden wir uns zu Lissabon im Pallast König
Emanuel 'S von Portugal . Ines , Tochter eines portugiesischen Gro¬

ßen , benachrichtigt uns in einem Zwiegespräch mit einer Vertrauten ,
daß VaSco de Gama seit zwei Jahren mit Bartolomeo Diaz auf
der See ist , um durch Entdeckung neuer Länder Ruhm und hohen

Rang im Vaterland zu erlangen , daß sie Beide sich lieben und sie ihm
Treue bewahren wird ( Romanze ) . Ihr Vater Diego erscheint mit

Don Pedro , dem Präsidenten de« hohen Raths , und kündigt ihr
dm Befehl deS König - an , dem Don Pedro ihre Hand zu reichen.

Ihre Weigerung wird durch die Nachricht von Diaz ' und VaSco 'S

Untergang erschüttert ( Terzett ) . — Sitzung de« hohen Raths unter

Don Pedro 's Vorsitz ; unter den Mitgliedern der Groß -Jnquifitor und

zwölf Bischöfe ( Marsch und Gebet) . AuS Diaz
' Schifsbruch hat sich

Ein Mann gerettet. — » Er erscheine!' — ES ist VaSco de Gama

( Tenor ) . Er überreicht «ine Denkschrift und bittet um ein Schiff , um

den Weg um die Spitze von Afrika nach Indien zu entdecken. Daß

jenseits dieser Spitze Länder eristiren , haben ihm zwei maurische oder

indische Sklaven bestätigt , deren Nationalität , wie die Erd - und Völ¬

kerkunde überhaupt , die ganze Oper hindurch utopisch bleibt ; wir er¬

fahren bloS, daß ihre Hautfarbe kupfcrbraun ( cuivre ) ist . Vasco hat
Beide an irgend einer Küste gekauft und hat sie mit nach Lissabon

gebracht ; wie der Schiffbrüchige daS angefangen , wer wird darnach

fragen ! — kurz, sie spielen die Hauptrolle im Stück , es find Selica

und NeluSco ( Bariton ) . Selica war Königin auf einer glückseligen
Insel , Nelusco dort einer ihrer ersten Vasallen ; VaSco kennt aber

ihren früher» Stand nicht , und vor den Ralh geführt , hüllen sich
Beide in stolzes Schweigen . Der hohe Rath überlegt Vasco 'S Antrag ,
der Groß -Jnquifitor findet ihn gottlos ( Ensemble , worin Don Pedro
und die Sltern Räthe gegen dm Antrag , Don Alvar und die jüngern
dafür sind) . VaSco , wieder eingeführt , vernimmt , daß sein Antrag
al« unsinnig verworfen sei . Er widerspricht heftig , greift den Gerichts¬
hof als neidisch und lichtscheu an , wird in den Bann gethan und zum
Kerker verurtheilt ( Finale ) .

Der zweite Akt zeigt uns VaSco im Kerker ; an einem Pfeiler
in der Mitte hängt eine große Landkarte. VaSco schläft auf einem

Ruhebette , Selica ist bei ihm ; Selbstgespräch , daS ihre Liebe zu ihm
verrälh . Obwohl sie apS seinem lautm Traum erfährt , daß er Ine «
liebt , sucht sie doch durch ein Schlummerlied seinen Schlaf zu beru¬

higen , Nelusco , der Selica liebt und verehrt , hat sich hinter dem

Pfeiler verborgen , und da er in Vasco einen Nebenbuhler ahnt , will

er ihn im Schlaf morden. Selica tritt ihm entgegen ( deklamatorisches
Duett ) , und da er voll Wuth noch einmal auf Vasco losstürzt , weckt

sie diesen, der bis jetzt ruhig geschlafen hat, durch einen Schrei , woraus
NeluSco , wieder furchtsamer Sklave gewordm , auf de« Herrn Gebot

sich entfernt .
Selica zeigt auf der Landkarte VaSco den rechten Weg nach ihrem

Baterlande , einer Insel voll Reichthum und Pracht der Natur . VaSco »

entzückt, begeistert , umarmt sie als seinen Schutzengel , verspricht ihr
Liebe und selige Tage . Da erscheinen Ines , Don Pedro und NeluSco .

Ines verkündet Vasco seine Freiheit , die sie vom Könige erbeten, und
will sich entfernen ; VaSco , um sie zu überzeugen , daß er für Selica

nicht« fühlt , schenkt ihr Selica und NeluSco als Sklaven ! Aber er

erhält seinen Lohn : Don Pedro verkündet ihm mit Hohn , daß JneS
um ihn zu befreien, seine Gattin geworden, und er , Don Pedro , als

Admiral die neue Entdeckung- flotte befehligen werde. Vasco sinkt ver¬

nichtet zusammen .

Der dritte Akt führt uns aufs Meer. Ein Schiff nimmt die

Bühne ein : darauf Don Pedro , JneS und ihre Frauen , unter denen

Selica . Am Steuer Nelusco , der einzige Charakter in dem ganzen
Drama ; er hat Don Pedro 'S Vertrauen erschlichen , um da« Schiff
auf ihm wohlbekannte Klippen seiner heimathlichen Insel zu führen .

( Frauenchor , Matrosenchor . Sonnenaufgang .) Eine Barke legt an ,
Vasco de Gama steigt aus ihr auf « Verdeck : er hat ein Schiff ausge¬
rüstet und ist dem Admiral zuvorgtkommen ; allein da er die Richtung
des Admiralschiffe « nach dm Klippen hin bemerkt, eilt er herbei , um

e« vom Untergange zu retten . Don Pedro glaubt ihm nicht — Aus¬

brüche gegenseitiger Wuth — BaSco de Gama wird überwältigt —

krach ! da« Schiff fährt auf ein Felsenriff und zugleich erklettern e«

Indianer von allen Seiten . Die Portugiesen werden gebunden , schon

sind die Waffen über ihren Häuptern geschwungen , da erkennen die

Indianer in Selica ihre Königin und fallen vor ihr nieder . Der

Vorhang fällt denn auch. »

Im vierten Akt enthüllt sich uns di- Pracht der räthselhaften

Insel . Huldigung der Eingebornen . Selica beschwört daS Gesetz

auf dem goldenen Buche Brahma '«. Die Portugiesen sind bereits alle

geopfert , bis aus Einen : Ines und die Frauen werden so eben hinter

der Szene zum Tode geführt . Der Eine , der noch lebt , ist natürlich

VaSco ; er tritt auf und bewundert die Pracht der Vegetation ( große

Arie ) . Aber die Insulaner und Priester « greifen ihn ; indeß Selica



Schweiz .
Bern , 22 . Jan . Heute Nachmittag ist der Bericht über

das definitive Abstimmungsresultat im Kanton Wallis ein »
gegangen . Der Kanton verwirft den ganzen Revisionsvor¬
schlag , und somit ist dieser , mit Ausnahme des Judenartikels ,
auch vom Volk und von den Kantonen der gesammten Eidge¬
nossenschaft verworfen .

Frankreich .
* Paris , 22 . Jan . Der Kaiser hat heute die franzö¬

sischen Kammern mit folgender Rede " ) eröffnet :
Meine Herren Senatoren , meine Herren Abgeordneten ! Die Eröff¬

nung der legislativen Seffion gestattet mir , in bestimmten Zeiträumen
die Lage des Kaiserreichs Ihnen vorzuführen und Ihnen meinen Ge .
danken auszudrücken . Wie in den srühern Jahren werde ich mit Ihnen
die Hauptfragen , welche unser Land interessiren , einer Prüfung un¬
terziehen .

Auswärts scheint der Friede überall gesichert zu sein , denn überall
sucht man nach Mitteln , um in freundschaftlicher Weise die Schwierig¬
keiten zu lösen , anstatt sie amt den Waffen zu zerhauen . Die Verei¬
nigung der englischen und der französischen Flotte in denselben Häfen
hat dargethan , daß die auf dem Schlachtfelde geknüpften Beziehungen
sich nicht abgeschtvächt haben . Die Zeit hat die Uebereiustimmung
beider Länder nur noch verstärkt .

In Bezug aus Deutschland ist es meine Absicht , auch fernerhin
eine Neutralitätspolitik beizubehalten , die , ohne uns zeitweise zu hin¬
dern , Kummer oder Freude zu empfinden , uns dennoch den Fragen
fremd läßt , in welchen unsere Interessen nicht unmittelbar in 'S Spiel

'

kommen .
Beinahe von allen Mächten Europa ' « anerkannt , hat Ita ! ien

seine Einheit dadurch bestätigt , daß es in dem Mittelpunkt der Halb¬
insel seine Hauptstadt errichtete . Wir haben Grund , auf die gewissen¬
hafte Erfüllung des Vertrags vom 15 . Sept . und auf die unerläßliche
Aufrechterhaltung der Macht des hl . Vaters zu zählen .

Die Bande , die uns mit Spanien und Portugal verknüpfen ,
find durch meine letzten Zusammenkünfte mit den Souveränen dieser
beiden Königreiche noch fester geworden .

Sie haben mit mir die durch die Ermordung des Präsidenten Lin¬
coln hervorgerufene allgemeine Entrüstung gelheilt , und kürzlich noch
erst hat der Tod des Königs der Belgier einstimmige Trauer erregt .

In Meriko befestigt sich die durch den Willen des Volkes gegrün¬
dete Regierung ; die Dissidenten haben , besiegt und zersprengt , keinen
Führer mehr ; die nationalen Truppen haben ihre Tapferkeit bewie¬
sen, und das Land hat Bürgschaften für die Ordnung und Sicher -
hsit gefunden , welche seine Hilfsquellen entwickelt und seinen Handel
mit Frankreich allein von 21 auf 71 Millionen gebracht haben . Wie
ich voriges Jahr di« Hoffnung ausdrückte , gehl unsere Expedition
ihrem Ende entgegen . Ich benehme mich ( 3s m ' entönäch mit dem
Kaiser Maximilian , um den Zeitpunkt für di« Abberufung unserer
Truppen festzusetzen, damit deren Rückkehr ohne Gefährdung der fran¬
zösischen Interessen , zu deren Vertheidigung wir in dieses ferne Land
uns begeben haben , vor sich gkhe.

Siegreich aus einem furchtbaren Kampf hervorgegangen , hat Nord¬
amerika seine ehemalige Union wieder hergestellt und die Abschaf¬
fung der Sklaverei feierlich verkündigt . Frankreich , das kein edles
Blatt seiner Geschichte vergißt , hegt aufrichtige Wünsche für das Ge¬
deihen der großen amerikanischen Republik und für den Fortbestand
von beinahe hundertjährigen freundschaftlichen Beziehungen . Die
durch das Verweilen unserer Armee auf mexikanischem Boden in den
Vereinigten Staaten hervorgerufene Bewegung wird sich vor der Frei -
müthigkeit unserer Erklärungen beschwichtigen . Das amerikanische
Volk wird begreifen , daß unsere Expedition , zu der wir es eingeladen
hatten , seinen Interessen nicht zuwiderlief . Zwei Nationen , die gleich
sehr auf ihre Unabhängigkeit eifersüchtig sind , sollen jeden Schritt
vermeiden , der ihre Würde und ihre Ehre mit ins Spiel ziehen
könnte . *

Im Innern hat mir die Ruhe , die zu herrschen nicht aufgehört
hat , gestattet , Algerien zu besuchen , wo , wie ich hoffe, meine
Gegenwart nicht unnütz gewesen sein wird , die Interessen zu be¬
ruhigen und die Racen einander zu nähern . Meine Entfernung von
Frankreich hat übrigens bewiesen , daß ich durch ein offenes Herz und
einen erhabenen Geist ersetzt werden konnte .

Unsere Institutionen fungiren inmitten befriedigter und vertrauens -

*) Wir haben einen telegraphischen Auszug au - dieser Rede unfern
Lesern bereits gestern ( 23 .) Vormittags in einem Extrablatt zu¬
gehen lassen . — D . Red .

erscheint zur rechten Zeit , und da er nach dem Gesetz, welches sie be¬
schworen , dem Tode verfallen ist, so rettet sie ihn nur dadurch , daß sie
ihn für ihren Gatten erklärt . Die Ehe muß indeß nach Landessitte
eine neue Sanktion erhalten : also indische Vermählungsfeier ( Ballet ,
Bajaderen u . s. w .) . Die Vermählten bleiben allein , und nun folgt
da » große Liebesduett , welche- für die best« musikalische Nummer der
Oper gilt . Kaum hat aber Selica die Bühne verlassen , als Vasco in
der Ferne im Chor der Portugiesinnen die Stimme der Ine » erkennt' und zu ihr eilen will , aber durch einen dichten Schleiertanz der Frauen
Selica ' S nach dem Tempel gedrängt wird . Es ist die- der letzte Auf¬
tritt de» Helden , so wie ihn Scribe gezeichnet hat , den aber diejenigen
Theaterbesucher , welche ihre Geschichtskenntniß aus den Dramen
schöpfen , ja nicht mit dem wirklichen energischen , charaklcrstarken und
thatkräftigen Vasco de Gama verwechseln mögen , der den Seeweg
nach Indien entdeckt hat .

Doch , wir haben noch einen fünften Akt zu beschreiben. Selica
erfährt , daß VaSco mit Ines ehre geheime Zusammenkunft gehabt hat .
Sie läßt die Portugiesin vor sich führen . Wechselseitiger Erguß von
Liebe und Entsagung und großmüthiger Aufopferung ; endlich bestehlt
Selica dem NeluSc », Ine - und VaSc » in einem Boote nach VaSco 'S
Schiff zu geleiten , welche- noch in Sicht ist. Sie hat beschlossen, zu
sterben . Die Verwandlung zeigt einen Vorsprung an der Küste , in
der Mitte der Szene den Giftbaum ( msncemllier ) , dessen Blüthenduft
einschläfert und tödtet . Selica naht sich ihm , pflückt von seinen herab¬
hangenden Zweigen Blüthen , ein unsichtbarer Geisterchor umschwebt di«
Träummde . Ein Kanonenschuß schreckt die Schlafend « auf , sie richtet
den matten Blick noch einmal nach dem Meere und stirbt . NeluSco
kehrt zurück , kniet zu ihr nieder und stirbt mit ihr . Am Horizonte
verschwindet VaSco de Gama ' S Segel . . . .

Die Hauptrollen find in Karlsruhe also besetzt : Selica Frau Boni ,
Ine » Frau Braunhofer , Va «co Hr . Brande - , NeluSco Hr .
Hauser , Dom Pedro Hr . Brulliot .

voller Bevölkerungen . Die Munizipalwahlen find mit der größten
Ordnung und der vollständigsten Freiheit vorgenommen worden . Da
der Bürgermeister in der Gemeinde der Repräsentant der Zcntralge -
walt ist , so hat die Verfassung mir das Recht verliehen , ihn unter
allen Bürgern zu wählen . Aber die Wahl verständiger und ergebener
Männer hat mir fast überall erlaubt , den Bürgermeister au - den Mit¬
gliedern der Munizipalräthe zu wählen .

DaS Gesetz über die Koalitionen , welches einige Befürchtungen
hervorgerufen hatte , ist mit einer großen Unparteilichkeit von Seiten
der Regierung zur Ausführung gebracht worden und mit Mäßigung
von Seiten der dabei Betheiligten .

Die so verständig « Arbeiterklasse hat begriffen , daß , je mehr Leichtig¬
keit man ihr zuerkannte , ihre Interessen zu erörtern , sie um so mehr
gehalten war , die Freiheit eines Jeden und die Sicherheit Aller zu
achten . Die Untersuchung über die kooperativen Gesellschaften hat
gezeigt , wie gerecht die Grundlagen des Gesetzes waren , welches Ihnen
über diesen wichtigen Gegenstand vorgelegt worden ist. Das Gesetz
wird die Errichtung zahlreicher Assoziationen zum Vortheil der Arbeit
und der Voraussicht des Alters ( prevoMuee ) erlauben . Um ihre
Entwicklung zu begünstigen , habe ich beschlossen , daß die Befugniß ,
sich zu versammeln , allen Denjenigen zuerkannt wird , welche, außer¬
halb der Politik , über ihre industriellen und kommerziellen In¬
teressen sich berathen wollen . Diese Befugniß wird nur durch die
Garantien begrenzt werden , welche die öffentliche Ordnung erheischt .

Der Zustand unserer Finanzen wird Ihnen zeigen , daß , wenn
die Einnahmen ihrem aufsteigenden Fortschritt folgen , die Ausgaben
sich einer Abnahme znneigen . Im neuen Budget find die zufälligen
und außerordentlichen Hilfsquellen durch normale und permanente
Hilssquellen ersetzt worden ; da» Gesetz über die Schuldentilgung , wel¬
ches Ihnen vorgelegt werden wird , wird diese Institution mit gewissen
Einkünften versehen und den Gläubigern des Staats neue Garantien
geben . Das Gleichgewicht des Budget » ist durch einen Ueberschuß an
Einkünsten gesichert .

Um zu diesem Resultat zu gelangen , haben der Mehrzahl der öffent¬
lichen Dienstzweige Ersparungen auserlegt werden müssen ; unter
Anderm auch dem Departement des Kriegs . Da die Armee auf
dem Friedenssuß ist, so blieb nur die Alternative , entweder die Cadres
oder den Effektivbestand zu reduziren . Diese letztere Maßregel war
unthunlich , denn die Regimmter zählten kaum die nöthige Zahl von
Soldaten ; das Interesse des Dienstes rieth sogar dazu , sie zu ver¬
mehren . Indem wir die CadrcS von 22V Kompagnien , von 46 Schwa¬
dronen , von 40 Batterien aufheben , aber indem wir die Soldaten
unter die bestehenbleibenden Kompagnien und Schwadronen vertheil¬
ten , haben wir unsere Regimenter eher verstärkt als geschwächt . Als
natürlicher Wächter der Interessen dep^ Armee hätte ich diese Reduk¬
tionen nicht zugegeben , wenn sie unsere Militärorganisation hätten
verändern oder die Existenz von Männern hätten vernichten müssen ,
deren Dienst und deren Ergebenheit ich zu würdigen gelernt habe .
Die Beibehaltung s ls suite aller Offiziere ohne Truppen kompromit -
liren keine Zukunft , und die Verwaltung wird in den administrativen
Zweigen der Osfiziere und Unteroffiziere , welche sich dem Zeitpunkt
ihre « Austrittes nähern , bald die regelmäßige Bewegung des Avance¬
ments wieder Herstellen ; alle Interessen werden sich so garanlirt fin¬
den und das Vaterland wird sich nicht Denen gegenüber undankbar
gezeigt haben , welche ihr Blut für dasselbe vergießen .

Das Budget der öffentlichen Arbeiten und dasjenige
des Unterrichts sind durchaus keiner Verminderung unterworfen
worden . Es war nützlich , den großen Unternehmungen des Staats
ihre fruchtbare Thätigkeit zu lassen , und für den öffentlichen Unter¬
richt seine energische Jmpulsion beizubehalten . Dank dem Eifer der
Lehrer sind seit einigen Monaten 13,000 neue Lehrvorträge für Er¬
wachsene in den Gemeinden des Kaiserreichs eröffnet worden .

Der Ackerbau hat seit 1852 große Fortschritte gemacht . Wenn
ec in diesem Augenblick durch den allzu niedrigen Stand der Getreide -
Preise leidet , so ist diese Entwerthung die unvermeidliche Folge über¬
reicher Ernten , und nicht der Abschaffung der beweglichen Steuer .
Die volkswirthschaftlichen Umgestaltungen entwickeln den allgemeinen
Wohlstand , allein sie können einer vereinzelten Klemme oder einer
theilweisen Störung nicht Vorbeugen . Ich glaube , es sei nützlich , eine
ernstliche Enquete über die Lage und die Bedürfnisse des Ackerbaues
zu eröffnen . Dieselbe wird , wie ich überzeugt bin , den Prinzipien der
Handelsfreiheit eine neue Bekräftigung geben , werthvolle Lehren er-
theilen , und das Studium der Mittel erleichtern , welche theils zur Er¬
leichterung örtlicher Leiden , theils zur Verwirklichung neuer Fort¬
schritte geeignet sind .

Der Aufschwung unserer internationalen Transaktio¬
nen hat nicht nachgelassen , und der allgemeine Handelsumsatz , der
vergangenes Jahr über 7 Milliarden betrug , hat um 700 Millionen
zugenommen .

Inmitten diese» stets wachsenden Gedeihens möchten unstäte
Geister ( esprits inquiets ) unter dem Vorwände , den freisinnigen
Gang der Regierung zu beschleunigen , dieselbe in ihrer Bewegung
hemmen , indem sie ihr jede Kraft und jede Initiative nehmen . Sie
bemächtigen sich eines von mir dem Kaiser Napoleon I . entlehnten
Wortes , und verwechseln die Unbeständigkeit mit dem Fortschritt . In¬
dem der Kaiser sich für die Nothwendigkeit der allmäligen Vervoll¬
kommnung der menschlichen Einrichtungen erklärte , wollte er damit
sagen , daß die einzigen dauerhaften Veränderungen d i e find , welche
mit Hilfe der Zeit durch Verbesserung der öffentlichen Sitten vor sich
gehen . Diese Verbesserungen werden sich aus der Beschwichtigung der
Leidenschaften , und nicht aus unzeitigen Umänderungen in unseren
Grundgesetzen ergeben . Welcher Bvrtheil kann in der Thal darin lie¬
gen , den folgenden Tag Das wieder anzunehmen , was man am Tage
vorher zurückgewiesen hatte ? Di « Verfassung von 1852 , die der Ge¬
nehmigung des Volkes unterbreitet wurde , unternahm es , ein ver¬
nünftiges und auf das gerecht« Gleichgewicht zwischen den verschiede¬
nen Staatsgewalten weislich berechnetes System zu begründen . Sie
hält sich gleich fern von zwei ertremrn Lagen . Mit einer Kammer ,als Herrin des Geschicke « der Minister , ist die Exekutivgewalt ohne
Autorität und ohne nachhaltigen Zusammenhang ( ssns esprit cie suite ) ;
sie ist dagegen ohne Kontrole , wenn die aus der Wahl hcrvorgegan -
gene Kammer nicht unabhängig und im Besitz der ihr gebührenden
Vorrechte ist. Unsere konstitutionellen Formen , die ein « gewisse Aehn -
lichkeit mit denen der Verein . Staaten haben , sind deßhalb nicht man¬
gelhaft , weil sie sich von denen England « unterscheiden . Jedes Volk
soll die seinem Gemüth und seinen Ueberlieferungen entsprechenden Ein¬
richtungen haben . Gewiß hat jede Regierung ihre Fehler ; aber werfe
ich einen Blick aus die Vergangenheit , so kann ich mit froher Ge -
nugthung sagen , daß , nach Verlauf von 14 Jahren , Frankreich nach
außen geachtet , im Innern ruhig ist , daß es keine politischen Gefan¬

genen in seinen Kerkern , und keine Verbannte außerhalb seiner Gren¬
zen hat .

Hat man nicht seit 80 Jahren über die Regierungstheorie diSkutirt ?
Ist es nicht heute nützlicher , die praktischen Mittel zu suchen , um das
moralische und materielle Schicksal des Volkes bester zu machen ? Be¬
streben wir uns , überall mit der Erleuchtung die gesunden ökonomischen
Lehren , die Liebe zum Guten und die religiösen Prinzipien zu ver¬
breiten ; suchen wir durch die Freiheit der Transaktionen das schwie¬
rige Problem der gerechten Vertheilung der Produktiven Kräfte zu
lösen , und streben wir danach , die Bedingungen der Arbeit auf dem
Felde wie in den Werkstätten zu bessern .

Wenn alle Franzosen , die heute mit den politischen Rechten versehen
sind , durch die Erziehung aufgeklärt sein werden , so werden sie ohne
Mühe die Wahrheit unterscheiden und sich nicht von betrügerischen
Theorien verführen lassen ; wenn alle Diejenigen , welche in den Tag
hineinleben , gesehen haben werden , wie der Vortheil zuwächst , den eine
emsige Arbeit verschafft , sck werden st« die festen Unterstützer einer Ge¬
sellschaft sein , die ihr Wohlergehen und ihre Würde garantirt ; endlich ,
wenn Alle von Kindheit an diese Grundsätze des Glaubens und der
Moral erhalten haben , die den Menschen in seinen eigenen Augen er¬
heben , so werden sie wissen , daß über dem menschlichen Verstand «, über
den Bestrebungen der Wissenschaft und der Vernunft ein erhabener
Wille besteht , welcher die Geschicke der Individuen wir diejenigen der
Völker lenkt .

* Paris , 22 . Jan . Der „ Abend -Moniteur meldet , daß
im 2 . Wahlbezirk desOrne - Departements die Wahlen eines
Abgeordneten für den Gesetzgeb . Körper folgendes Resultat
geliefert haben : Von 30,971 Wählern erhielt Hr . v. Mackau
15,981 Stimmen und Hr . d'

Andiffret - Pasquier 14,862 . —
Der „ France " zufolge hätten zwei Stellen der kaiserlichen
Rede namentlich einen stürmischen Beifall hervorgerufen ,die nämlich , wo er von der Regentschaft der Kaiserin , und die,wo er von der unerläßlichen Aufrechthaltung der päpstlichen
Macht sprach . Nach der Thronrede fuhren der Kaiser und
die Kaiserin in offener Kalesche und ohne Escorte auf den
Boulevards spazieren .

Der „ Patrie " geht aus Madrid die Nachricht zu , daß
Marschall O ' Donnell dem Generalkapitän von Katalonien
Befehl ertheilt hat , Truppen abzusenden , um die Grenzen dieser
Provinz zu überwachen für den Fall , daß Prim , nachdem er
Portugal verlassen hat , versuchen sollte , in Katolonien einzu¬
dringen . Während die Truppen die Landgrenze überwachen ,wird eine aus vier Kriegsschiffen gebildete Division an der
Küste von Katalonien kreuzen .

Der „ Temps " bespricht die Thronrede und sagt in der
Darstellung bezüglich der Frage von Schleswig - Holstein : Da
die Bestimmungen des Wiener Vertrages wesentlich provisori¬
schen Charakters seien , so wünsche die französische Regierung ,
diese Angelegenheit durch ein mit ihren früher ausgespro¬
chenen Ideen übereinstimmendes Arrangement beendigt . Be¬
züglich der Stelle über Mexiko sagt das Blatt :

Als die Regierung die Expedition unternahm , hatte sie ein Ziel ,
nach welchem sie ihr Verfahren einrichtete , von welchem noch ihre
Entschließungen abhängen . Wir sind nach Mexiko gegangen , um die
Entschädigungsansprüche Frankreichs , nicht um monarchischen Prose -
lytismus zu betreiben . Sobald mit Kaiser Maximilian wegen der
Sicherheit unserer nationalen Ansprüche Uebereinkunft getroffen , ist die
Rückkehr unseres ErpeditionskorpS leicht zu bestimmen .

Nach einem uns diesen Abend aus Genua zugehenden
Telegramm ist Prinz O dd one , der jüngste der drei SöhneViktor Emmanuels , diese Nacht gestorben . — Aus Florenz
laufen Nachrichten über den Ausgang verschiedener gestern
vorgenommenen Nachwahlen ein . Der Unterrichtsminister
Berti ist in Aosta gewählt . In Lecce erhielt Bertani 415
Stimmen , Paladini 174 . — Rente 68 . 50 , Cred . mob . 815 ,ital . Anl . 62 .05 .

Spanien .
Einer Moniteur -Depesche zufolge soll Prim bekanntlich

letzten Samstag 20 . d . , Nachmittags um 2 Uhr , in Portugal
eingerückt sein und Pferde und Waffen dem Alcaden von En -
cinasola ausgeliefert haben . Encinasola ist ein spanischer
Marktflecken , südlich von Xerez de los Caballeros an der
Murtiga , die bei Noudar in die Ardilla , einen Nebenfluß der
Guadiana , mündet . Dieser Ort gehört zur spanischen Pro¬
vinz Sevilla ; Waffen und Pferde wuroen demnach spanischen
Händen überliefert , und Prim trat waffenlos in Portugalein . Bestätigt sich diese Wendung , so ist sie ein Beweis , daß
Prim den Aufstand in Andalusien , das er unangefochten er¬
reicht hatte , für aussichtslos hält . Prim hat in den achtzehn
Tagen , seit er von Aranjuez und Ocana auszog , sich in die
Kreuz und Quer zwischen Madrid , Temblique , Ciudad Real ,Talavera de la Reyna , Puerto de San Vincente , Villanueva
de la Serena durch die Dehesas de la Sierra nach Berlanga ,Llerena , Frejenel nach Encinasola bewegt , und ist zwischen
Murtiga und Ardilla auf portugiesisches Gebiet getreten .
Zwischen ihm und den Kolonnen , die ihn einholen uns zer¬
sprengen sollten , ist kein einziges ernstes Scharmützel vvrge -
sallen , ja , keine Kugel mehr gewechselt worden , nachdem Oberst
Aldama am ersten Tage seinem Regiment , das ihn verlassen ,
nach fehlgeschlagenem Versuch , es zur Pflicht zurückzuführeu ,
einige Pistolenschüsse nachgesandt hatte . Den Progressisten -
Ausschüssen , welche die Erhebung der großen Städte , und na¬
mentlich die von Madrid verbürgt hatten , war von Prim ver¬
sprochen worden , er werde vierzehn Tage das Feld behaupten .
Nachdem jene ihr Wort nicht eingelöst , hat Prim , tapfer wix
er ist, noch drei Verfalltage hinzugefügt , und ist alsdann , nach
Zurücklassung der Waffen in Spanien , vom Schauplatz abge¬treten , nachdem er nach allen Seiten Vertraute abgesandt
hatte , den Noi ) de las Bainaquetes nach Catalonien . Am
16 . kam der Kommandant Cammo auf der Verfolgung Prim 'S
zu früh und stieß noch auf den Nachtrab in dem Dorfe Co -
grosoe , wo Prim übernachtet hatte ; die Nachzügler , ein Ser¬
geant und sechs Soldaten mit acht Pferden , wurde, , gefangen
genommen . O ' Donnell hat im Senat am 17 . den Beschluß ,Prim in Anklagestand zu versetzen , so motivirt : „ Wenn es
wahr ist, daß eine weite Verschwörung besteht ; wenn es wahr
ist , daß in dieser Verschwörung eine große Anzahl von Män¬
nern kompromittirt ist , und daß dieselben Menschen hinterher
nicht den Much hatten , auf der Straße zu erscheinen , so ist es



nicht minder wahr, daß die ungeheure Majorität des Landes
aus Seiten der Regierung steht. . . Es ist ausgemacht , daß
die jetzige Revolution keine bestimmte Farbe halte ." Hierin
hat O'Donnell allerdings den Nagel auf den Kopf getroffen :
Prim wollte Allen Etwas bleiben , den Monarchischen Mo¬
narchist , den Prozressisten konstitutioneller Fortschrittsmann ,
den republikanischen Demokraten Republikaner u. s. w . , und
an dieser Charakterlosigkeit ist die Bewegung von vorn herein
gescheitert, ganz abgesehen davon , daß eine Militärrevolte
unter allen Verhältnissen ein schlechter Streich ist. O'Donnell
ist freilich in diesem Punkte nicht besser als Prim und fast
sämmtliche höhere spanische Militärs ; er mochte Das fühlen
und wollte daher ein Uebriges thun , indem er Prim als ein
Scheusal darstellte , das „die Hefe der Gesellschaft den ehren-
werthen Bürgern " habe auf den Hals werfen , und die Sträf¬
linge frei machen wollen . Er berief sich auf die Sergeanten ,
die erschossen wurden, weil sie „dieses schauderhafte Projekt
in Ausführung bringen wollten " . (Köln. Ztg .)

" Aus Madrid , 21 . Jan . , wird telegraphisch gemeldet,
daß alle Unteroffiziere , zwei Leutnante und ein Hauptmann
des 1 . Kuirassierregiments , des sogen. Königsregi¬
ments , am 20 . nach den Philippinischen Inseln eingeschifft
worden sind. Das Regiment soll eine Erhebung in Madrid
selbst beabsichtigt haben . In Madrid herrscht, nach der Schluß¬
versicherung der Depesche, Ruhe; ebenso in Valencia, Reus
und dem übrigen Königreich.

Amerika .
Neu -Bork , 10 . Jan . Das (gestern telegraphisch er¬

wähntes „amerikanische Kind "
, das „vom Usurpator Mexiko's

abgesangen " worden -sein soll , ist das Kind der Frau Jturbide,
das Maximilian zu adoptiren und so zum Prinzen und mexi¬
kanischen Thronfolger zu erheben gedenkt. Das Repräsentan¬
tenhaus hat nun verlangt, zu wissen, was in dieser «Lache von
Seiten der Vereinigten Staaten geschehen , und ob denn nicht
an den „Usurpator" die Forderung gestellt worden sei, jenes
Kind seiner Familie wieder auszuliefern. Der Senat hat be¬
schlossen, vom Präsidenten Auskunft zu erbitten, ob das Ver¬
bot der Waffenausfuhr über die Grenzen Kaliforniens nicht
eine Verletzung der Neutralität gegen Mexiko sei . Im
Innern von Louisiana weigern die Neger sich , ihre Verträge
zu erneuern, wollen aber auch nicht die Plantagen verlassen .
Der Fenierkongreß hat dekretirt , daß , wer nicht an ihn glaube
und ihn als Autorität rcspektire, kein Fenier sei. — Seit dem
7. d . Mts . ist scharfer Frost eintzetreten. Hier in Neu-Aork
waren —15 Gr. Fahrenheit (—21 Gr. R .) , in andern
Landestheilen 28 Gr . F. (— 27 Gr . R .).

Ein nach Neu-Aork gelangtes Telegramm aus Reu -
Orleans vom 5 . Jan . , das sich über die angeblichen Rekru-
tirungen des amerikanischen Generals Crawford für den
Dienst der mexikanischen Republik verbreitet, läßt die Kaiser¬
lichen in Matamoros unter General Mejia schon die Straßen
der Stadt verbarrikadiren, weil sie jeden Augenblick einen An¬
griff von Crawford's amerikanischer Division befürchteten .
Crawford soll die Absicht haben , sich mit Escobedo zu vereini¬
gen und vorerst gegen Monterey vorzurücken, um diese Stadt
zur BastS seiner Operationen zu - machen . Unterdessen ver¬
lassen viele amerikanische Familien Matamoros und begeben
sich auf die Nordseite des Grenzflusses Rio Grande. Dem
Kaufmannsstande der Stadt hat Mejia eine Zwangsanleihe
von 10,000 Doll , auferlegt.

Neu - Aork , 10 . Jan . Wir ergänzen unsere gestrige
Mittheilung über die dem Kongreß vorgelegte amerikanisch¬
französische Korrespondenz in Betreff der mexikanischen
Frage durch einige ausführlichere Notizen der „N . Fr . Ztg. "

Darnach machte Kaiser Maximilian im Juli v. I . einen
vergeblichen Versuch, durch Vermittlung des französischen Ge¬
sandten v . Montholon seine Anerkennung von Seiten der
Regierung der Vereinigten Staaten zu erhalten.

Am 16. Nov . beauftragte Hr . Se ward den mexikanischen
Gesandten zu Paris , Hrn . Bigelow , zu konstatiren , daß die
fortdauernde Anwesenheit und die Operationen der franzö¬
sischen Truppen in Mexiko , sowie die Ausrechterhaltungeiner
fremden Regierung in diesem Lande von den Vereinigten
Staaten mit großem Mißfallen betrachtet werden . Noch grö¬
ßere Einwendungenerheben sich gegen diese Regierung selbst ,
deren Vorhandensein in direktem Widerspruch mit den Grund¬
prinzipien der Politik der Vereinigten Staaten steht. Die
Letzter« werden eine kaiserliche Negierung in Mexiko niemals
und unter keinen Umständen anerkennen . Hr . Seward fügt
hinzu , daß er nur deshalb diese politischen Erwägungen so
nachdrücklich betone, weil dieselben im Geiste des amerika¬
nischen Volkes gegenwärtig allen kommerziellen Rücksichten
vorangesetzt werden .

Am 30 . Nov . zeigt Hr . Bigelow an , daß er die Depeschedes Hrn . Seward dem Minister Drouin de Lhuys über¬
reicht, und von diesem die Antwort empfangen habe , daß die
Depesche ihn keineswegs befriedige, (0 »e ootts eommuniostion
n etsit pss äe n-Uure s le satislsire.)1b . Dez . schreibt Hr . S eward an Hrn . Bigelow , der
Präsident wünsche , daß Frankreich achtungsvoll (rospeoluou -
sement) m Kenntniß gesetzt werde :

1) daß die Vereinigten Staaten lebhaft wünschen, eine auf-
rtchkge Freundschaft mrt Frankreich zu unterhalten ;2) daß diese Politik von einer unmittelbaren Gefahr be¬
droht sein wurde, sofern Nicht Frankreich anerkennt, daß seine
Interessen und seine Ehre ihm erlauben , die bewaffnete
Intervention in Mexiko, welche bestimmt sei, die dort be¬
stehende republikanische Regierung zu stürzen , und an deren
Stelle eine fremde Monarchie zu setzen , aufhören zu lassen.

Hr . «Seward schließt mit der Erklärung , daß die VereinigtenStaaten auch nach dem Abzug der französischen Truppen aus
Mexiko den Kaiser Maximilian nicht anerkennen würden.

Ein vertrauliches Schreiben des Hrn. Drouinde Lhuys
an Hrn. v. Montholon vom 18 . Okt. wiederholt die Versiche¬
rung , daß die französische Regierung den lebhaften Wunsch
hege , sobald es die Umstände erlauben , ihr Hilfskorps aus
Mexiko zurückzuziehen. Die kaiserliche Regierung erklärt sich
rückhaltslos bereit, mit dem Kabinet von Washington über die

Grundlagen einer Verständigung in Unterhandlung zu treten.
Sie verlangt von den Vereinigten Staaten eine Garantie , daß
die letzter« es nicht verhindern werden , daß die neue Ordnung
der Dinge in Mexiko sich befestige — eine Garantie , die am
besten durch die Anerkennung des Kaisers Maximilian gegeben
werden könne.

Am 6 . Dez . schreibt Seward an Montholon : „Nachdem
der Präsident alle Thatsachen geprüft hat , ist er befriedigt
von der Versicherung , welche Sie uns in Betreff der guten
Absichten des Kaisers gegeben haben. Ich bedaure indessen,
Ihnen sagen zu müssen, daß die vom Kaiser gestellte Be¬
dingung dem Präsidenten unannehmbar scheint.

"

Baden .
Heidelberg , 21 . Jan . ( Mnnh . Journ .) Nach dem am JahreS -

schluß erschienenen Rechenschaftsbericht stellte sich das Vermögen der
hiesigen Stadt an Gebäuden, Grundstücken, Fahrnissen und Aus¬
länden zusammen auf 693,784 fl . 52 kr-, die Schuld auf 298,763 fl .
7 kr. , so daß ein reines Vermögen von 400,015 fl. 45 kr. verbleibt.
Im Vergleich zu frühem Jahrgängen hat das Vermögen um 6000 fl.
zugenommen.

Freiburg , 22. Jan . (Oberrh . Kur .) Die Bürgerver¬
sammlung , welche gestern Abend in der Harmonie stattfand , war
recht zahlreich besucht . Zunächst kam die bevorstehende Revision der
Gemeindegesetze zur Sprache und wurde hierbei die Beibehaltung der
großen Bürgerausschüsse statt der Gemeindeversammlungen wenigstens
in den größern Städten des Landes als wünschenswerth erklärt. Da¬
gegen wurde die Wahl des Gemeindevorstandes direkt durch die Bür¬
gerschaft und zwar durch geheime Abstimmung empfohlen.

Als zweiter Gegenstand war die Gründung einer Gewerbebank nach
dem Mustrr der Schultze- Delitz ' jchen Vorschußvereine auf die Tages¬
ordnung gesetzt . Nach dem Vorgang von Mannheim , Konstanz und
Bruchsal wurde, unter allgemeiner Anerkennung der Zweckmäßigkeit
derartiger Institute , die Gründung sofort durch Unterschrift beschlossen
und einem provisorischen Komitee die Ausarbeitung der Statuten
aufgetragen .

H Pfullendorf , 21 . Jan . Bei dem günstigen Verlauf des
Winters konnten die Arbeiten zur Herstellung einer Verbin -
dungsstraße zwischen dem Salemer Thal und Pfullendorf mit
Umgehung der großen Steige bei Heiligenberg , welche Straße auf
Staatskosten gebaut wird und die erste ist, die in kunstgerechter Weise
zur hiesigen Hochebene führen soll, einen gedeihlichen Fortgang neh¬
men , so daß man jetzt schon den Zug der neuen Straße verfolgen
kann. Sie kommt in zwei großen Ausweichungen von unten herauf ,
geht unter der bekannten, einen schönen Ueberblick über den Bodensee
nach den Alpen gewährenden Freundschaftshöhle , im Heiligenberger
Gebirgsstock gelegen , vorüber und mündet in Heiligenberg gerade in
den offenen Platz vor der Post. Das Gesäll , das bei der jetzigen
Steige mit 16 bis 24 Proz ., namentlich bei Glatteis , sehr gefährlich
wurde , beträgt bei der neuen Straße nur 4 bis 5 Proz . , womit der
seitherige Vorspann wegfällt ; dagegen wird sie etwa eine halbe
Stunde länger als die frühere. Auf dem neuen Wege gehen von hier
nach unten Holz, Früchte, Vieh , und von unten herauf Wein , Obst
und die hier nicht gedeihenden Kreszentim .

Der Aufkauf von Vieh , namentlich Mastvieh , nimmt in neuerer
Zeit einen großen Aufschwung und kommt dem Landwirth sehr zu
Statten , mit dessen Getreidespekulationen es flau steht . Ein großer
Theil dieser Mastthiere kommt zur Eisenbahn in Aulendorf und soll
nach Frankreich und England spedirt werden .

Vermischte Nachrichten.
— Osnabrück , 21 . Jan . (A . Z .) In einem Hirtenbrief an dir

Diözese Osnabrück gibt Bischof Paul Melchers seine Berufung auf
den erzbischöflichen Stuhl zu Köln als eine Nachricht, welche ihn selbst
. mit Schmerz und Sorgen erfüllt habe ' . Er habe das bisherig«
Band für unauflöslich gehalten. Allein der heil. Vater habe ihm,
»seiner wiederholten Ablehnung unerachtel' , einen andern Wirkungs¬
kreis angewiesen, und wenn ihn irgend Etwas bei diesem Wechsel trö¬
sten könne , so sei es die Ueberzeugung, daß der entschiedene Wille des
heil. Vaters ihm den heiligen Willen Gottes verkünde. Weiter bezieht
sich der Hirtenbrief auf das Bevorstehen einer neuen Bischofswahl durch
das Domkapitel zu Osnabrück.

— Berlin , 2l . Jan . (Fr . I . ) In der heutigen Versammlung
de» Ausschusses de » deutschen Nationalvereins waren erschie¬

nen : v. Bennigsen , Nagel , v. Rochan , Sigmund Müller , Metz,
Schulze-Delitzsch, v. Unruh , v. Hoverbeck, Löwe-Calbe, Franz Duncker,
Otto Lüning , Cetto, Wigger- (Rendsburg ) , Jessen ( Altona) , Schenck
(Wiesbaden ) , Rückert (Koburg) , Lorentz (Leipzig) , PreetoriuS (Alzey )
und Jungermann . Gegenstand der Berathung war , außer verschiede¬
nen geschäftlichen Angelegenheiten, die allgemeine politische Situation ,
und besonders die schleSwiH-holsteinische Frage , über deren weitere Be¬
handlung sich zu Gunsten des Selbstbestimmungsrechts der Herzogthü -
mer auf '« neue die erfreulichste Uebereinstimmung kundgab.

— Am Samstag gingen die Zeugenvernehmungen in dem Prozeß
Lövinson zu Berlin zu Ende und erfolgten die PlaidoyerS . Der
Staatsanwalt beantragte 1 Jahr Gesängniß , 1000 Thlr . Geldbuße,
und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf 2 Jahre ; der Vertheidiger
beantragte das Ntchtschuldig . Der Angeklagte sprach nur wenige
Worte . Der Gerichtshof setzte die Publikation de« Urtheil« auf den
27. Jan . an .

— Triest , 19 . Jan . Wie die . Allg . Ztg . " erfährt, ist am 16 . d.
M . im Ministerium de» Aeußern der Vorschlag für die oft asiati¬
sche Expedition genehmigt worden. Die Expedition wird au« der
Fregatte . Schwarzenberg"

, welche jetzt in der Levante kreuzt , und an¬
der Korvette „Friedrich"

, die gegenwärtig unter dem Kommando des
Fregattenkapitäns Wipplingcr in der Nordsee stationirt ist , bestehen .
Vom Ministerium des Aeußern ist mit dem diplomatischen Theil der
Mission Ritter Karl v . Scherzer betraut . Das Kommando der Ex¬
pedition wird Gegenadmiral Tegetthoff führen. Da « Ziel derselben ist
Siam , China und Japan . Die Abfahrt findet bereits im März statt .

vv. Mannheim , 22 . Jan . (Kursbericht der Mannhei¬
mer Börse .) Weizen, efs . hies. Gegend 2V0 Zollpsd . 10 fl . 15 G .,
10 fl . 30 P . , ungarischer 10 fl. 15 P ., fränkischer 10 fl. 30 P . , auf Lie¬
ferung per März — fl . G . , — fl . — P . — Roggen, eff. 8 fl. — G . ,
8 fl. 15 P ., auf Lieferung per März — fl. — P . — Gerste, eff.
hies . Gegend 8 fl . 50 G . , 9 fl. 6 P . , fränkische 8 fl. 45 P ..
württembergische 8 fl . 20 G ., 8 fl. 24 P ., Pfälzer I . 8 fl. 50 G . ,
9 fl. 6 P . — Hafer , eff . lOO Zollpfd. 3 fl. 50 G . , 3fl . 54P . -
Kernen , eff . 200 Zollpfd. 10 fl. 45 P . — Oelsamen, hierl. Kohlreps
29 fl. 30 G . , 30 fl . P . - Bohnen 12 fl. G. , 13 fl . P . - Linsen 13 fl. bi«
15 fl . P . — Erbsen - fl . G . , 10 fl. P . - Wicken 10 fl. 30 G . , 11 fl . P .
— Kleesamen, deutscher 1. 32 fl. - G ., 33 fl. — P ., II . 30 fl. P ., Luzer-
ner französischer 28 fl . bis 31 fl. P . — Esparsette — fl. G . , 9 fl. P .
— Oel : (mit Faß) 100 Zollpfd. Leinöl , eff. Inland in Par¬
tien - fl. G . , 25 fl. 30 P ., faßweise - fl. — G ., 25 fl. 45 P . ;
Rüböl , eff . Inland , faßweise — fl. — G . , 33 fl. 30 P . , in Parth .
— fl . - G . , 33 fl . - P . - Mehl 100 Zollpfd. : Weizenmehl, Nr . 0
11 A . P . , Nr . 1 9 fl . 15 P . , Nr . 2 8 fl. 15 P . , Nr. 3 — fl. G .,
6 fl. 15 P . , Nr . 4 — fl. — P . , norddeutsche » im Berhältniß billiger .
— Branntwein , eff . . (50 n . Tr .) trans . (150 Lit.) 17 fl. — P .
— Sprit , 90"/o > trans . 40 fl. P . — Petroleum , in Parthien verzollt,
nach Qualität 25 fl. P .

Getreide verkehrte in fester Haltung und fanden namentlich in Wei¬
zen und Gerste ansehnliche Verschiffungen nach dem Nieder- und Mit¬
telrhein statt . Mehl regelmäßiger Absatz und prciShaltend. Für
Rüböl ist die Stimmung eine gedrückte und zeigten sich die Käufer
äußerst zurückhaltend ; Leinöl still . Reps ruhig. Kleesamen bei min¬
der belebtem Geschäft im Preis behauptet.

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .

22.- Jan
- aromr -

ter .
Ther¬
mo- Wind . Himmel. Witterung .

Meter .
MorgeusTUHr 28 ' 1,47 1- 0,5 S .W. schw . bew. heiter. Reif
Mittags 2 , . 0 .73 -f- 9 0 - ir » mild
Nacht» 9 , 27 - 11,93 -s- 60 - stark . mondhell, frisch

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herm. Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag 25 . Jan . Keine Vorstellung . .
Freitag 26. Jan . Zum ersten Male, mit allgemein aus¬

gehobenem Abonnement und erhöhten Preisen: Die Afrt -
kanerin; große Oper mit Ballet in 5 Akten, von Meyerbeer .

Theater in Baden .
Mittwoch 24. Jan . Der geheimnisvoll« Brief ; Lust¬

spiel in 1 Akt, von R . Benedix . Hieraus : Tartnffe ; Lust¬
spiel in 5 Akten, von Moliere ; bearbeitet von Schmidt .

Marktpreise der verflossenen Woche (mitgetheilt vom Statistischen Bureau).

Marktorte .

100 Pfund . 1 Pfund .

Eier

10

Stück

.
Klafter .

Weizen

.
8
8
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.

^
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.

Hafer

.

Z ! Erbsen

.
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.

*
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Malter

.

Z Heu

.
löbüR

.

>
lhemnezieW

.

lhemneggoR

.

dorbnezieW

.

Roggenbrod

.

Rindfleisch

.

*

Schmalfleisch

.

Schweinefleisch
Butter

.

Holz

,
Buchen

.

»
Fichten

.

fl- kr . fl - kr . fl. kr . st- kr . fl- kr . fl - kr. fl- kr. fl- kr. fl - kr . fl- kr. fl- kr . kr. kr . kr. kr . kr. kr. kr. kr. fl- kr .Constauz . . . 6 15 7 57 58 1 36 2 30 — 7 — 4H- 3H , » ii 15 30 20 21 —
Ileberlingen . . — — 4 41 3 24 3 21 3 7 _ _ — — *4 - — — — — — 6 3H- 4 3 15 14 28 20 18 —
Villingm . . . —— 4 31 — — 3 30 3 23 _ — — — *2 10 — — — — 8 5 — 15 14 22 15 » 14 —
Waldshut . . . 4 36 4 51 — — — — — — — — — — *2 24 1 30 2 20 — 5H- 4 4 3V. »12 14 27 18 18 —
Lörrach . . . . 4 45 4 40 — — — — — — — — ' 3 — 1 44 3 _ — — 5H. — 3'/« 15 15 31 20 24 30
Müllheim . . . 4 13 - 3 24 3 30 4 12 3 42 — — * ) 10 2 — 3 — 5 3 3H. » 13 1b 31 14 23 —
Freiburg . . . 4 52 — — 3 42 — — 4 8 3 52 5 48 *2 40 - — — — — 5 4 5H- 4 15h- 15V- 26 17 16 —
Ettenheim . . . 4 47 — — 3 36 3 54 3 35 — — — - *2 20 1 36 3 — — — 4 3V - — » 10 15 29 16 22 —
Offenburg . . . 4 45 — 3 43 4 8 4 32 3 48 ' 3 20 1 48 3 — — — 6 5 4 3 »11 16 27h , 20 21 —
Baden . . . . — 5 9 3 30 4 — 4 — 4 12 — — — 53 1 50 3 — — — 7H- 4H- 8'/- 3V. 17 16 31 30 25 —
Rastatt . . . . 4 57 — 3 50 4 — — — 3 39 — - *2 20 — — - — — 3H- » 13 15 27 24 25 18
Karlsruhe . . . — — — — — — 3 59 — — — — * 2 30 1 45 2 57 — 5 3 4H- 3H- 17 16 30 25 26 —
Durlach . . . . — — 4 53 — 3 45 3 37 —— — — — 2 — 3 12 — — 4 3'/- 4H. 3' /. 15 14 30 16 25 —
Pforzheim . . . — — - — — — —— 3 20 4 20 8 - *1 30 — — 2 42 — 4 4 4h - 6 16 14 28 20 28 —
Bruchsal . . . — — 4 44 — — — — 3 18 — — — — — 1 42 2 42 — 6 4 5 3 14 16 27 20 27 30
Mannheim . . 1 24 1 45 2 36 — 4V- 4V - 3H - 3H, 17 16 30 17 26 —
Heidelberg . . . — - - — — — — — — — — ' 3 — — — — — - 5 4H- 3H. 3H- 16 16 32 22 29 30
Mosbach 22. Jan . — — 4 41 — — — — — — — — — "2 30 _ _ 35 — — 3 » 12 1b 28 16 — --
Wertheim . . . 4 55 4 31 3 55 4 12 3 32 — - 5 13 — — — — 4 3H. 9 » 12 13 26 20 20 40

Mannheims . Jan 5 8 5 22 4 4 22 3 50 10 33 30 _ — - — —
Mainz . . . .
Frankfurt 22. Jan . 5 22 4 — — — 3 48 — — 34 30 — — — — - '-
Würzburg . . . — — — — — — — — — — — — — - - _ — — — — — — — — — — — — —
Stuttgart 22. Jan . 5 12 5 3 36 —
München 20. „ 4 11 — — 3 20 3 44 2 56 — — _ — — _ - 1 — — — — — — — —
«Schaffhausen . . — — 4 44 — 3 30 3 24 — — — _ — 56 1 24 2 20 — 6H. 5' /» 4H . 2 . ,

14 15 30 20 21
Basel . . . . 5 8 3 51 4 lL 4 19 4 8, _ 1 24 1 52 2 48 — 5 ' / , 4H, 3H - 14 17 30 21 25 34
Straßburg . . . 5 11 — — 3 58 4 20 4 12 4 43 — 1 10 — — — — 3 ' / . — 3H . 1? 17 32 22h - 24 20

Berlin 2- § ggm 4 fl. 15 1. Rrcköl 31 fl. 25 kr . -



z « ^ uerversicheruitgobank (ür Deutschland in Gotha.
Zufolge der Mittheilung der Feuerversicherungsbank für Deutschland zu Gotha wird dieselbe nach vorläufiger

Berechnung ihren Theilnehmern für 1865
ea. 63 Proeent

ihrer Prämieneinlagen als Ersparniß zurückgehen.
Die genaue Berechnung des Antheils für jeden Theisnehmer der Bank, sowie der vollständige Rechnungsabschluß

derselben für 1865 wird am Ende des Monats Maj d. I . erfolgen .
Zur Annahme von Versicherungen für die Feuerversicherungsbank sind wir jederzeit bereit .

Mannheim , den 6 . Januar 1866 .
General -Agenten der Feuerversicherungsbank f. D .,

sowie die Herren Agenten :
So ^ m I . Schanz in Vurlach ,

P . I . Jopss ö Sohn in Rastatt ^
E . Schlattep in Mühlburg , Carl Zipp in Ettlingen.

Mosbach .
Z ' E Lekaimtulachimg .;

Unter Bezugnahme auf die diesseitige Bekanntmachung vpm 30 . März 1863 (Beilage
zum Rggs .-Blatt Nr . 14 v. 1 . 1863) bringen wir hiemit in Erinnerung , daß der Termin
zur Einlösung dex roth pnd schwarz gedruckten bayerischen Zehngnldeu -Rvte «
dritter Emission äs Lato 1 . Juli 18pg

am SV. März 18S«
endigt, von welchem Tage an dieselben ihre Giltigkeit verlieren .

München , den 25. September 1865.

Administration der bayer . Hypotheken- und Wechsetbank .
Ed . Srattler ,

vir .

Meine» hochverehrtenZGömrcrn und Geschästsfteun-
dm diene hiermit zur Nachricht , daß ich mein vor 18
Jahre» gegründetes Geschäft von heute an wieder ans
meine alleinige Rechnung fortbetreibe , «nd habe die
Ehre wieder zn zeichne»,

Karlsruhe, de» 21 . Januar 1866,

Hoftapezier «nd Möbelfabrikant.
Aufforderung .
Zeit so häufig vorgekommenm Veränderungen im
Grundeigenthum der Gemarkung LegelShurst ist e«
nöthig , vor Abschluß des Lagerbuches dieser Gemar¬
kung noch eine Fortführung und Ergänzung der stück¬
weisen Vermessung vorzunehmen ; und . wird hiezu
Tagfahrt auf

Montag den 5. Februar d. I .
im Rathhause in LegelShurst anberaumt .

Die Grundeigenthümer dieser Gemarkung werden
aufgefordert , noch vor der Tagfahrt die über die an
ihren Grundstücken vorgekommenen Veränderungen
nöthigen Handrisse unr Msßurkundm an den dortigen
Gemeinderath abzugeben.

Das Nachtragsverzeichniß ist zur Einsicht der Be-
lheiligten im Rathhaus « aufgelegt.

Auenheim, den 22. Januar 1866.
Der Bezirksgeometer

_ C. Protz, _
Z .c.880 . Freib,urg .

Commisgesuch.
Für einen im Spezerei - oder Delikateffmfach ersah-

renen , soliden jungen Mann ist eine Stelle offen bei
_ F . C . Schaich . Freiburg .

Zc877 AdelSheim
A » llllllUtill l»A » Ein geübter Kanzleigehilfe
mit guten Zeugnissen findet sogleich, dauernde Be¬
schäftigung und schönen Verdienst bei Gerichtsnotar
Kern in Adelsheim._

Z . c.884 . Lahr .

Papierspähne ,
180 bi« 200 Zentner hat zu verkaufen

C . F . Dreyspring in Lahr .
Z . c.842 . Karlsruhe .

Carl Arleth,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt
— frische große spanische Orange », —

große Mrsfiuer Ertronen ( bei Abnahme voll Original -
kisten oder 1000 Stück sehr billig),

sowie sehr schöne
— k > u1ta cvritlt » » 8»ortl8 , —

in Schachteln wie einzeln, alS :
Ubrieots , Steiueclaudrs , Kirsche«, Kuu6llq « v8 ,
frische ^ ruuvs Le « orckeuu » , Prnuellen , Ma -
laga -Traubm , Füge «, neue Tafelmandel « und Back-
mandelu , SuUanint , Neine und große Kostüm , ame
MoScat ' Dattel », Zitrsnat , Orangeat , mue Pistazien ,
Pi gnoleS rc. rc._ _

Z . c.868. Karl S r e.
Pferdeversteigerung.

Montag den 29 . d . Mts ., Vor¬
mittags 11 Uhr, wird in der Reitbahn derLandgestüIS-
anstalt eine achtjährige braune norddeutsch, Stute
öffentlich versteigert.

Karlsruhe , dm 22 . Januar 1866 .
Großh . Landstallmeisteramt.

v. Roeder .

Z. c.870. Karlsruhe . (Wohnung z« vermietheu .)
Sophienstraße Nr . 33 ist die Kel -Ll«ge , bestehend
in 7 — 10 Zimmern , worunter 2 Salon » mit Balkon
und Veranda , nebst 5 Dienerzimmern , ferner Stal, ,
lung , Wagenremise und besonderem Gärtchen, auf 23 .
April d. I . zu vermiethen. Nähere« daselbst .

Agerrturen - Gefueh .
Z .c.865. Ein im Högau des SeekrecseS gut be¬

kannter Mann wünscht Agenturen zu übernehmen.
Näheres bei der Expedition dieses Blatte « ._
Z . c .456 . Offenbach a. M .

Asphalt -Dach-Ailz,
Asphalt -Dach-Pappe .

Eindeckungenund Reparaturen von Dächern werden
zu festen Preisen übernommen.
Asphaltlacke , Theer , Gel , Schwarzpech,

Naphthalin und Benzin.
Offenbach a. M .
_ Aug . Martenftein

Z .c,846. Nr . 24. O f s e n b u r g .

Holzverfteigermg,
Aus den hiesigen Städtwatvungen Schlag,24 .

den öffentlich versteigert,
Dienstag den Z 0. d . M . :

121 eichene, 59 akaziene , 25 hainbuchene, 4 eschene und
2 erlene Nutzholzstämme;

9 birkene und 2 kirschbaumene Klötze ;
143 akaziene , 66 bftkene , Z2 eschen« >uid 6 fichtene

Stangen .
Mittwoch den 31 . d. M, :

22 '/« Klftr . akaziene «, 7V, Klftr . eichener , M/ «. Klstr .
birkenesund 3' /, Klstr . erleneS Scheitholz ;

24Va Klftr . akazime« , IV , Klftr . eichenes , V» Klftr .
birkenes und 8 '/ , Klftr . hainbuchenes Prügel¬
holz ;

35V« Klstr . gemischte« Stockholz;
35300 Stück gemischte , 20675 Hainbuchen « und aka¬

ziene und 1475 eichen« Wellen ;
8 Loose Schlaaraum .

Zusammenkunft jeweils Vormittag » 9 Uhr im
Schlag bei der Hütte .

Waldhüter Greiner aus dem Spitalhofe ist beauf¬
tragt , das Holz zu jeder Zeit aus Verlangen vorzu-
zeigm.

Offenburg , den 20. Januar 1866.
Städtische BezirkSforstei.

_ Fürstenwerth ._
Z . c.882. StetigheimJAmt « Rastatt ) .

Pappelftämme - Versteigerung.
Die Gemeinde Bietigheim läßt am

Montag den 29t d . Mi , Morgen « lOUHr
anfangend , an« ihrem Gemeindsdammwald , Schlag
Nr . 10, — 32 Stück zu Boden liegende, zu Nutzholz
geeignete Pappelstämme öffentlich versteigern. Die
Zusammenkunft der SteigernngSliebhaber ist bei der
Kanalbrücke.

Bietigheim, den 22. Januar 1866.
Da « Bürgermeisteramt .

Heck .

Z . c847 . Nr . 104.

Odenwald -Bahn.
Samenlieferung

Der Bedarf an 30 Zentner Luzern« Kleesamen,
50 » gemischten GraSsamen

und
30 , Esparsette

wird
Montag den 5. Februar ,

Bormittags 10 Uhr ,
auf dem Geschäftszimmer der unterzeichnet«, Stelle
im Submisstonsweg vergeben .

Die zur Lieferung Lusttragenden werden « ngeladen,
bis zu jener Zeit ihre Angebote schriftlich einzureichen ,
wobei bemerkt wird , daß der Samen in einzelnen
Quantitäten nach Bedarf der Inspektion autzulie -
fern ist.

Mosbach, dm 21 . Januar 1866.
Großh . Eisenbahnbau -Jnspektion .

S t e i n a m.
Z . c.875. Kuppenheim .

Holzversteigerung .
Am Mittwoch den 31 . s . MtS . versteigert die

Gemeinde Kuppenheim aus ihrem Gemeindcwald,
und zwar Morgens 9 Uhr anfangend :

14 Stück Bau - und Nutzeichen ,
208 , Tannen , Bauholz ,

83 , tannen « Sägklötze,
11 , , Kilpen,
61 , . Hopfenstangen.

Die Zusammenkunft ist beim Rathhaus hier.
Kuppenheim , den 22 . Januar 1866.

Da « Bürgermeisteramt .
H e r t w e ck.
Z . c.881. Otters dorf .

Holzversteigerung.
Am Dienstag den 30 . Januar d. I . , Mor¬

gen » 10 Uhr anfängend , läßt die Gemeinde OtterS -
dorf au « ihrem Gemeindewald im Holzhiebschlag Ober¬
wald, Distrikt 3, Abth. 15, nachstehende Holzsortiment,
einer öffentlichen Versteigerung aussetzen:

24 Stück zu Boden liegende Eichen, welche sich zu
Holländer - und Nutzholz eignen, 5 Stück starke Erlen ,
4 Ruschen, 2 Pappeln , wovon jede 156 Kubiksuß
messend , 1 Forle , 2 Aspen .

Die Zusammenkunft ist im Holzhiebschlqg , wozu
die Steigerungsliebhaber eingeladen werden.

Oltersdorf , den 20 . Januar 1866.
Bürgermeisteramt .

L o t t .
vcit. Burster , Rathschr.

Z . c.866 . Karlsruhe . (Holzversteigerung .)
Au« großh. Hardtwald werden versteigert,

Montag den 29 . d . M ., Abth . Büchiger Acker :
170 Forlen , 4 Eichen, Bau - und Nutzholzstämme,

5 Klafter forleneS Scheitholz , 8 Klafter eichene«
Stockholz;

Dienstag den 30 . d . M . , Abth . Hühnerhaag rc. :
6 Eichen, 43 Forlen . Nutzholzstämme.

Die Zusammenkunst ist an beiden Tagen auf der
Graben « Allee am Hagsfeld -Eggensteiner Weg, früh
9 Uhr.

Karlsruhe , den 20 . Januar 1866.
Großh . bad. Bezirksforstei Eggenstrin.

v. Kleiser .
V .798. Nr . 634 . Konstanz . ( Bekanntma ?

chung -1
Die Führung der Handelsregister belr.

Lozu« K-vch hat am 1 . Januar d. I . da « Geschäft
mit . der. Firma . David Koch in Konstanz' (Firm .-
Reg . O .Z . 92) übernommen , und wird dasselbe uni «
der nämlichen Firma ssrtsühren .

Konstanz, den 13. Januar 1866 .
Großh . bad. Amtsgericht.

K L r ch e r .
Nr . 690. Villingen . ( Bekannt -

Unter O .Z . 15 de « GesellschaftSrcgister «
di« Firma »I . Bracher und Söhne

Gesellschaft « sind : Jakob Bra -
Fabrikaul , Balduin Bracher ,

B.797.
machnng /
wurpe heuß
dahier ' eingetragen ,' er , verheirathet «
verheiralheter Fabrikant , und Hermann Bracher ,
lediger Mechanik« , sämmtliche dahier. Die Gesell¬
schaft hat heute begonnen und wird allein durch Jakob
Bracher vertreten.' Die Firma Jakob Bracher dahier ist erloschen .

Villingen , den 9. Januar 1868.
Großh . bad. Amtsgericht.

G e p p e r t.
V.800 . Karlsruhe . ( Bekanntmachung . )

Unter O .Z . 136 wurde heute in d »S hiesig« Firmen¬
register eingetragen : Seit dem 1. Januar 1866 ist die
Firma de - bisher von Emilie Dört Wittwe, geb .
Steinmann dahier, geführten Geschäfte « . A . Bie -
leseld '

sch« Musikalienhandlung ' geändert worden in
. Musikalienhandlung von Fr . Dört ( früher A. Bie¬
le seid '

schc Musikalienhandlung ) . '
Di « an Kausmann Loui« Friedrich Schuster früh«

ertheille Prokura dauert auch nach dn Veränderung
d« Firma fort .

Karlsruhe , den 28. Januar 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

v. ,Vincenti .
V.799. Nr . 470 . Kork . ( Bekanntmachung .)

Heute wurde unt « , O .Z. 11 in« GesellschaftSrrgister
eingetragen die zum Betrieb einer Trikowebeni ge¬
gründete offene HandelsgesellschaftFirma : »Herbin
u. Burg ' mit dem Sitz in Stadt Kehl. Gesellschaf¬
ter Handelsmann Stanislan « Herbin und Karl

Emil Burg , Beide in Stadt Kehl. Beginn der Ge¬
sellschaft 1 . Dezember v . I . ; jeder der Gesellschaft «
vertritt die Gesellschaft für sich allein.

Kork, den 13. Januar 1866 .
Großh . bad. Amtsgericht.

E i s e l e i n .
Z . d .386 . Nr . 129 . Bühl . ( Oeffentl .iche

Srbvorladung .) Elisabeth« , Xaver und Ignaz
Eicher von OtterSwei « , angeblich in Amerika, find
zur Erbschaft am Nachlasse de« ledig verstorbenen
Rudolph Klumpp von Neusatz mitberusen ; da ihr
Aufenthalt unbekannt ist , so werden sie oder etwaige
LeibeSerben mit Frist von

drei Monaten
zur Erbtheilung mit dem Bedeuten vorgeladen , daß
bei ihrem Ausbleiben die Erbschaft lediglich Denje¬
nigen zugetheilt würde , welchen sie zukäme , wenn
die Vorgeladenen zur Zeit de« Erbanfall « nicht mehr
am Leben gewesen wären .

Bühl , den 12. Januar 1866.
Der großh. Notar

F . DumaS .
Z .d .477. Nr . 1325. Offenburg . ( Dieb¬

stahl u n d F a h n d u n g . ) In der Zeit vom
17 . — 18. d. M . wurden aus einem hiesigen Hause
entwendet :

1 ) Ein schwarzes OrleanSkleid , mit glattem Leibe ,
schwarzen GlaSknöpsen , an den Aermeln mit
schwarzen seidenen Bändern verziert, mit schwar¬
zem Kanevas gefüttert ;

2) ein blaues OrleanSkleid , mit glattem Leibe ,
schwarzen Knöpfen , an den Aermeln mit wolle¬
nen Schnüren verziert , innen mit Lilaper« be¬
setzt;

3) ein violettes, schwarzkarrirtes Kleid von Wollen¬
stoff, die schwarzen « arroa weiß gesprenkelt, mit
glattem Leibe, schwarzen Knöpfen, an den Aer-
meln mit gleichem Stoffe verziert ;

4) ein graues Lüstrekleid ' mit gefälteltem Leibe,
schwarzen Knöpfm , geschlossenen Aermeln ;

5) ein grauer , wollener Winier -Shawl mit einem
braunen Streifen :

6) ein grau « Sommer -Shawl mit schwarzem
Randstreifen ;

7) ein blau - , grün -, roth - und schwarzkarrirter
Shawl ;

8) sechs weiße, leinene Sacktücher, eine« mit . S . E.'
gezeichnet ;

9) zwei weiße , baumwollene Sacktücher, eines mit
einem Namen , der nicht angegeben wnden kann,
gezeichnet ;

10) zwei weiße , baumwollene, gehäkelte Nachthauben ;
11 ) ein gelb - und weißseidenes Halstuch ;
12) ein schwarzwollenes Halstuch mit grünem

Kranze ;
13) ein Paar neue, glanzlederne Stiefel mit schwar¬

zen Nesteln ;
14) ein schwarz « , baumwollener llnterrock, unten

roth und weiß gestreift , mit einem Hochrothen
Bande eingefaßt ;

15) ein schwarz eingebundene« Gebetbuch mit Gold¬
schnitt , mit schwarzer Pappendeckelscheide ;

16 ) eine rolhe, weißgetupfte Persschürze ;
17) eine baumwollene Schürze, mit blauem Grunde

und schmalen , gelben und rolhe» Streifen ;
18) eine schwarz - und braunwollene Schürze ;
19 ) eine schwarze seidene Schürze ;
20) zwei kleine , dreieckige, weiße baurp.wvllene LalS -

tüchlein;
21) ein ditto rotheS, weißgetupfte ;
22 ) ein ditto weiß und gelb ;
23) eine au« weißer . roth « und grauer Wolle ae-

strickte Kapuze; "
24). 5 - 6 Paar , zum Theil ganz neue , zum Theil

frisch angcstnckte . mit . E . E . ' gezeichnet», »«um¬
wollene Strümpfe , wahrscheinlichaüvbi -m, vorn
theil» mit weißem Leinengarn , theil« mit weißer
Baumwolle gestrickt ;

25) zwei neue leinene Frauenhemden . mit weiten,mit PpeiSchen und Hasten versehenen Aermeln,
vielleicht mit «E . S . ' gezeichnet ;

26) ein an der Brust mit » E . E.' gezeichnete« , lei -
> nene« Frdnenhemd ;
27) ein Paar au « blauer und schwarzer Wolle ge-

häkelte Unterärmel ;
28) ein schwarzer , elastischer Gürtel mit Stahlschloß ;
29) neue, theil« gestickte, theil« gehäkelte , theil« glatte

baumwollene Krägchm ;
30) ein rvsenrotheS , seidene«, viereckige- HalStüch-

lein ;
31) ein blaues , seid-neS HalStüchlein mit gelben

Streifen ;
32) eine schwarzseidene Halsbinde , an den Ecken mit

weißem Seidensadcn genäht ;
33 ) ein Paar weiße , baumwollene Aermel ;
34) etwa ein Gulden Münze .

Wir bitte» um Fahndung auf die entwendeten Ge¬
genstände und den noch unbekannten Thäter .

Offmburg , dm 20. Januar 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

Ried .
Z .d.480. A.G .Nr . 496. Weinheim . ( Auf¬

forderung . ) NotariatSassistmt Adolf Stein¬
brenner von Höpfingen , Amtsbezirk Walldürn ,wurde wegen AmlSverbrechen« durch Unterschlagung
von Werthpapieren , im beiläufigen Betrag von 2272 fl.
bis 2369 fl. , zum Nachtheil der Erben des im Jahr
1863 zu Heidelberg verstorbenen Fuhrmann « Johann
Veit Philipp Hag von Markt -HerreSheim , königl.
bahr . Landgericht« Marklbrett , im Bezirk de« Kreis -
und Stadtgericht « Würzburg , auf den Grund der
88 403 Ziff . 3 , 404 Z .ff. 2 , 405 , 657 und 703 des
St .G .B. in genchtiiche Untersuchung getrommen.
Derselbe wird nun aufgefordert,

innerhalb 14 Tagen
sich dahier zu stellen , indem sonst da« Erkenntniß nach
dem Ergebniß der Untersuchung gefällt werden würde.

Die zuständigen Behörden werden gebeten , densel¬
ben im Betretungsfall feftzunehmen und anher einzu-
liefnn .

Zugleich wird sein Vermögen in Beschlag ge¬
nommen.

Weiuheim, den 19. Januar 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

Müller .
Ni da .

Zch .471. Nr . TOS . Breisach . ( Urtheil . )
Soldat Martin Kaltenbach vop Jhringen sei der
Desertion für schuldig zu erklären, und deßhalb, unter
Vorbehalt seinrr persönlichen Bestrafung , zu einer
Geldstrafe von 1200 fl. und zur Tragung derUntrr -
suchungskosten z». Verfällen . V . R . W.

So geschehe» Breisach , den 27. Dezember 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

M » r «.

tzrnck und Hs ? ! « - der V. Yr »M '.schen . Hojh«ckhr» ck«rii. (Mt einer Beilage.)
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